
Gute Bildungsangebote entstehen durch klare bildungspolitische 
Weichenstellungen und verlässliche Rahmenbedingungen 
– und vor allem durch engagierte Menschen, die täglich 
Verantwortung übernehmen. In dieser Ausgabe lernen Sie vier 
von ihnen kennen. Sie zeigen, wie vielfältig, anspruchsvoll und 
sinnstiftend der Lehrerberuf ist. Deshalb investieren
wir gezielt in die Gewinnung neuer Lehrkräfte.

Sorgen wir gemeinsam dafür, dass jedes Kind 
in Mecklenburg-Vorpommern die besten 
Bildungschancen erhält. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe.

Ihre Simone Oldenburg
Ministerin für Bildung und Kindertagesförderung

Bildung beginnt mit einem vorgelesenen Satz, einer ersten 
krakeligen Linie auf Papier oder dem Staunen darüber, 
dass zwei Äpfel und zwei Äpfel zusammen vier ergeben. 
Lesen, Schreiben und Rechnen öffnen Türen zu gelebter 
Teilhabe an unserer Gesellschaft von klein auf an. Wer 
liest, findet Worte für Gedanken. Wer schreibt, hinterlässt 
Spuren. Wer rechnet, versteht Zusammenhänge. 

Mir liegt die frühe sprachliche Bildung der Lütten besonders 
am Herzen. Bei meinen Besuchen in den Kitas sehe ich die 
leuchtenden Augen der Kinder, wenn sie eine Geschichte 
zum ersten Mal hören. Ich spüre ihre Aufmerksamkeit bei 
jedem einzelnen Wort. Deshalb schenken wir ab April jedem 
Kind im Alter von vier bis fünf Jahren ein eigenes Buch. 
Es wird die Kleinsten bis in die Schulzeit begleiten, Neugier 
und Lesefreude entfachen und ihre Sprache fördern. Das 
ist gelebte Bildungsgerechtigkeit, die man spüren kann.

Eine starke Bildungspolitik setzt auf Chancengerechtigkeit 
von Anfang an. Mit der beitragsfreien Kita stellen wir in 
Mecklenburg-Vorpommern sicher, dass die finanzielle 
Situation der Eltern nicht über die Bildungs- und 
Fördermöglichkeiten der Kinder entscheidet. 

Eine Lesereise von der Kita bis zur Schule 
Es lässt sich in einer Kita nicht vermeiden, dass es in der Regel lauter zugeht. Da wird gespielt, gekreischt und 
gelacht. Bauklötze kippen um, Stühle werden gerückt, irgendwo klappt eine Tür. Aber selbst hier gibt es die ruhigen 
Momente. Zum Beispiel, wenn sich eine Erzieherin oder ein Erzieher ein Buch schnappt und daraus eine Geschichte 
vorliest. Dann versammeln sich die vielen Kinder oft in einer Ecke und lauschen gespannt den Worten. 

Diese leisen Momente bekommen nun einen festen Platz im Alltag der 
Vorschulkinder. In wenigen Monaten gibt es für die 4- bis 5-jährigen Kita-Kinder 
in Mecklenburg-Vorpommern neue aufregende Geschichten zu entdecken. Dann 
halten sie ihr eigenes Exemplar von „Blätter rascheln, laut und leise. Mach dich auf 

die Lesereise!“ in den Händen. Mit dem landesweiten Buchprojekt „Lesereise 
MV“ startet Mecklenburg-Vorpommern eine zentrale Initiative zur frühen 

Sprach- und Leseförderung. Das Projekt ist Teil der ganzheitlichen 
Sprachbildungsstrategie des Landes für Kita und Schule. 

„Das ist nicht nur ein reines Vorlesebuch. Es ist, wie der Name schon 
sagt, wirklich eine Lesereise“, erklärt Katrin Wudtke vom Greifswalder 

Montessori-Kinderhaus. Katrin Wudtke ist dort Sprachfachkraft und 
hat, nachdem der Träger der Einrichtung „Aktion Sonnenschein MV“ 

auf sie zugekommen ist, am Buch mitgewirkt. „Mit meiner Kollegin 
Johanna Liebenow haben wir uns Gedanken gemacht, was Kinder 

auf dem Weg in die Schule als Begleitung brauchen könnten“, sagt 
Katrin Wudtke. 

Zusammen mit zahlreichen Autorinnen und Autoren, darunter 
viele aus Mecklenburg-Vorpommern wie Kristina Anders, 

Maja Bohn oder Jakob Knapp sowie bundesweit 
renommierten Kinderbuchautorinnen und 

-autoren wie Kirsten Boie und Paul Maar, ist ein
Buch mit Geschichten, Bildern, Reimen und 
Rätseln entstanden. Es soll für die Kinder ein 

Wegbegleiter sein. „Für kleine Kinder ist das 
Vorlesen das Größte: Es fördert die Sprachentwicklung, stärkt 
die Konzentration und ist ein unverzichtbarer Baustein auf 
dem Weg zum Lesenlernen. Die Mädchen und Jungen in 
MV erhalten nun ihr eigenes Buch mit tollen Geschichten, 
das sie von der Kita bis in die Schule begleitet“, betont 
Bildungsministerin Simone Oldenburg. Für sie ist das Buch 
mehr als nur ein Geschenk.

Das Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung hat 
das Modellprojekt „Lesereise MV“ initiiert und fördert es von 
2024 bis 2027 mit 350.000 Euro. „Wir haben das Ziel, allen 
Kindern in Mecklenburg-Vorpommern, unabhängig von 
Herkunft oder sozialem Umfeld, einen guten Start in ihren 
Bildungsweg zu ermöglichen“, sagt Simone Oldenburg weiter. 

In diesem Buch warten viele Themen 
auf die Kinder. Es soll neugierig auf 
die Schule machen und Lust auf das 
Entdecken wecken. Außerdem kann 
sich jedes Kind durch die Geschichten 
selbst weiter kennenlernen. „Bücher 
behandeln oft nur ein Thema, zum 
Beispiel Buchstaben oder Gefühle. 
In diesem Buch ist das anders. Allein 
schon, dass die Kinder ihren Namen 
auf den Buchdeckel schreiben, 
macht sie stolz und ist etwas ganz 
Besonderes“, sagt Katrin Wudtke.

Mit einer der ersten Geschichten, „Das Ding“ von Paul Maar, 
haben sich Katrin Wudtke und Johanna Liebenow schon intensiver beschäftigt. 
Dort entdeckt ein kleiner Wombär eben ein „Ding“ und weiß nicht so recht, was 
es ist. Zusammen mit seinem Kumpel Friedrich probieren sie allerhand Sachen 
mit dem „Ding“ aus, ehe ihnen ein weiterer Wombär erklärt, dass das „Ding“ 
ein Buch ist und man daraus lesen kann. „Kinder sind von Natur aus neugierig, 
wie auch dieser Wombär. Sie finden sich dort wieder. Und wir können dann zum 
Beispiel nebenher erklären, wie lange der Prozess von der Idee zum fertigen 
Buch eigentlich dauert“, sagt Katrin Wudtke. 

Ab April, genauer gesagt am 23. April 2026, dem Welttag des Buches, 
begeben sich dann die Vorschulkinder zusammen mit ihren 
Erzieherinnen und Erziehern auf ihre gemeinsame Reise von 
der Kita in die Schule. „Dabei wünsche ich 
allen Beteiligten ganz, ganz viel Spaß“, sagt 
Bildungsministerin Simone Oldenburg. Sie 
freut sich über das Buch, das im Carlsen 
Verlag erscheint.

Die ruhigen Momente in der Kita werden, zu-
mindest für die Vorschulkinder, dem-
nächst häufiger vorkommen – mit ihren 
eigenen persönlichen Büchern. Nach 
jeder Etappe im Buch darf dann natürlich 
auch wieder getobt werden.



Den Beruf als Lehrerin schätzt auch Tetiana Poniatovska: „Die Kinder, 
mit denen wir heute arbeiten, sind die Ärztinnen und Ärzte, Lehrkräfte 
oder auch Handwerkerinnen und Handwerker von morgen. Alles, was wir 
ihnen heute mitgeben, kommt irgendwann in diese Welt zurück. Wir tragen 
Verantwortung dafür, wie diese Zukunft aussieht.“ Tetiana Poniatovska ist 
Englisch- und „Deutsch als Zweitsprache“-Lehrerin. Als Geflüchtete kam 
sie vor rund drei Jahren nach Deutschland. „Hier habe ich meine Berufung 
gefunden. Ich weiß nicht, ob ich irgendwo sonst die Chance bekommen hätte, 
als Lehrerin zu arbeiten. Dafür bin ich sehr dankbar.“ Für sie steht in ihrem 
Beruf Fingerspitzengefühl ganz weit oben. Als Lehrkraft möchte sie spüren, 
wie es den Kindern geht, was sie beschäftigt. Denn jedes Kind ist anders.

Haben auch Sie Lust darauf, die Entwicklung 
von Kindern zu begleiten, ihnen Wissen zu 
vermitteln und sie für Themen zu begeistern? 
Dann informieren Sie sich hier: www.lehrer-in-mv.de

 

„Muss man lieben!“ – 
Lehrkräfte aus MV 
werben für ihren Beruf
Ob auf Plakaten oder in den sozialen Netzwerken: Joana Gallas, 
Johanna Werner, Sebastian Lehsten und Tetiana Poniatovska sind an 
vielen Orten im Land zu sehen. Was sie verbindet? Sie alle sind Lehrkräfte 
mit viel Herz und Engagement in Mecklenburg-Vorpommern.

Die Verbindung zu Kindern zu haben, während man mit ihnen gemeinsam 
arbeitet, ist Sebastian Lehsten besonders wichtig. Der Vater von vier Kindern 
ist Geschichts-, Sport- und Schwimmlehrer. Warum er seinen Job so liebt? 
„Weil man viele Berufe in einem vereint. Man ist Wissensvermittler, Erzieher, 
Krankenpfleger, Seelsorger und manchmal Manager. Als Sportlehrer ist 
man für manche Schüler sogar ein kleiner Held. Diese Mischung gibt es in 
kaum einem anderen Beruf. Mecklenburg-Vorpommern ist das Zuhause des 
gebürtigen Berliners. „Die Seen, Wälder und die Ostsee – als Sportlehrer liebe 
ich es, dass man hier surfen, segeln oder einfach draußen leben kann.“

Die Nähe zur Natur und zur Ostseeküste schätzt auch Joana Gallas. Die 
junge Frau unterrichtet vor allem ältere Schülerinnen und Schüler an einem 
Gymnasium, von denen sie lernt, ständig neugierig zu bleiben. „Sie sind oft 
noch nicht so festgefahren in ihren Meinungen und haben eine ganz natürliche 
Neugier, die uns Erwachsenen manchmal verloren geht. Außerdem schätze ich 
ihre Fähigkeit, Dinge mit Humor zu nehmen und immer wieder neue, frische 
Ideen einzubringen, auch wenn sie manchmal völlig verrückt erscheinen.“ 
Nicht nur die Neugierde nimmt sie aus ihrem Schulalltag mit nach Hause. 
Auch ihr Organisationstalent ist sowohl in der Schule als auch 
in ihrem Leben mit einer kleinen Tochter wichtig. 

Improvisieren muss auch Johanna Werner manchmal: „Heute plant man eher 
grob den Unterrichtsablauf und passt ihn dann flexibel an die Bedürfnisse 
der Kinder an.“ Die Lehrerin unterrichtet vor allem Kinder zwischen zehn und 
zwölf Jahren. Was das Schönste an ihrer Arbeit ist, weiß sie ganz genau: „Die 
Kreativität und dass ich nicht den ganzen Tag am Schreibtisch sitze, sondern 
mit Menschen arbeite. Und ganz wichtig: Es gibt oft etwas zu lachen!“ 

Sympathische Schulteams suchen 
noch mehr Lieblingskollegen für 
den Unterricht.  

Bleib hier, gestalte mit. 
Jetzt Code scannen.

→ Praxiserfahrungen, beispielsweise als Vertretungslehrkraft,
können angerechnet werden.

→ Regelmäßiges Feedback steigert die Qualität
und sorgt für mehr Klarheit.

→ Für mehr Praxisorientierung wird die bisherige Hausarbeit
durch eine erweiterte Lehrprobe ersetzt.

→ Mit einer Beratungsstelle für Referendarinnen und Referendare
unterstützt das Bildungsministerium u. a. bei der
Weiterentwicklung pädagogischer Fähigkeiten.

→ Referendarinnen und Referendare verdienen mehr,
wenn sie ihre Ausbildung im ländlichen Raum machen.

→ Die Übernahmemöglichkeit an den Ausbildungsschulen erfolgt
ohne gesondertes Ausschreibungsverfahren.

→ Der Vorbereitungsdienst kann in Teilzeit absolviert werden.

SCHNELLERE EINSTELLUNG VON 
LEHRKRÄFTEN UND UNTERSTÜTZENDEM 
PÄDAGOGISCHEN PERSONAL

→ Bewerbungen sind nur noch digital über das Karriereportal
www.lehrer-in-mv.de möglich. Die Schulleitungen können direkt
auf Bewerbungen zugreifen.

→ Das Bewerbungsverfahren wird gestrafft. Vom Bewerbungseingang bis
zur Aushändigung des Arbeitsvertrages vergehen nur noch sechs Wochen.

→ Wenn Bewerberinnen und Bewerber von einer Schule abgelehnt
wurden und die Voraussetzungen erfüllen, können sie an einer
anderen Schule direkt eingestellt werden, ohne sich erneut zu bewerben.

Land treibt Initiativen zur Lehrkräftegewinnung voran
ATTRAKTIVERES 
REFERENDARIAT AKTUELLE AUSSCHREIBUNGSTERMINE:

Mehr Informationen finden Sie hier:
www.lehrer-in-mv.de/referendariat

Beginn des Referendariats Ausschreibungszeitraum

1. August 2026 23.03.2026 - 13.04.2026

1. Oktober 2026* 18.05.2026 - 08.06.2026

1. Februar 2027 14.09.2026 - 05.10.2026

1. April 2027* 16.11.2026 - 07.12.2026

* Ausschreibung mit Referendarzuschlag

Sie wollen als Lehrkraft

in Mecklenburg-Vorpommern arbeiten

oder Ihr Referendariat hier absolvieren?

Alle Wege in den Schuldienst finden

Sie auf dem Karriereportal: 

www.lehrer-in-mv.de




